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Das vierte Wriegsneujahr!
(Zur Jahreswende.)

Da« vierte Kriegsjahr! Wer hätte bei Kriegs¬
ausbruch zu prophezeien gewagt, daß vier Winter
hindurch sich die Völker gegenseitig zerfleischen würden,
wer hätte Voraussagen mögen, daß deutsche Kraft
vier Winter hindurch die Hablast der halben Welt
zu tragen imstande wäre, sich zu nähren und zu
wehren vermöchte gegen Englands Abichnürungstak-
tik und die zehnfache Waffenübermacht. Da es uni
gelungen ist, dürfen wir mit stolzer Demut wie unser
Kaiser sagen, „daß das deutsche Volk einen unbedingt
sicheren Verbündeten in dem Herrn der Heerscharen
dort oben hat, auf den es sich bombenfest verlassen
kann, ohne den es nicht gegangen wäre". Nach Jahr¬
tausenden spricht die Welt noch voll höchster Bewun¬
derung von den Taten der Griechen gegen die Perser,
von denen der Römer gegen die Völker Europas,
Asiens und Afrikas— was sind sie, verglichen mit den
Taten unserer deutschen Truppen gegen dte der Briten,
Franzosen, Nuffen, Japaner, Portugiesen. Amerikaner.
Kanader, Australier, Inder, und wie alle die braunen,
schwarzen, gelben und weißen Heloten der Entente
heißen. Der Grieche besiegte Splitter der verweich¬
lichten Perser, der Römer unterwarf schlecht bewaff¬
nete Barbarenvölker durch seine überlegene Kampfes¬
ausrüstung, der Deutsche stand ganz auf eigene Krast
angewiesen Rivalen gegenüber, die ihm an Zahl, an
Kampfesmitteln überlegen waren, die tapfer stritten,
aber unterliegen mußten, weil gegen die helle Tugend
deutscher Vaterlandsliebe und Gottvertrauen dte dunkle
Tugend der Eroberungssucht und Gewinngier bei den
Feinden nicht standzuhalten vermochte.

Ueber drei Jahre haben wir gekämpft, gedarbt,
gelitten. Schlappen ertragen, aber immer wieder ge¬
siegt, haben die letzte unserer Kolonien verloren, und
allein Held Lettow-Vorbeck kämpft noch in Afrika aus
portugiesischem Gebiet unter der schwarz-weiß-roten
Fahne, durch zehnfache Uebermacht zurückgedrängt,
aver unbesiegt. Die Engländer haben an der Peri¬
pherie des gewaltigen, erdumspannenden Kampskreises
Vorteile errungen; sie haben die Komödie von Jeru¬
salem aufgesührt, aber wir schlugen drei Königreiche
in Trümmer und das vierte wankt auch schon; wir
befreiten den russischen Riesen, der uns umgarnen
wollte, nach schweren Schlachten aus den eigenen
Feffeln und sitzen mit ihm in Brest-Litowsk am Trsch
des Friedens. Belgien fiel, von Frankreichs Gauen
liegt der best» Teil fest in unserer Hand, nnd durch
die tapfere Westwehr geht es „wie eine Witterung
von Morgenluft« - sie hat das feste Gefühl, in.
neuen Jahre nicht mehr allein aus eigene Krast trotzen

zu brauchen, sondern mit neuer Kraft aus dem Osten
dem verhaßten Feind inS hochmütige Herz stoßen zu
können— wenn et es nicht anders will. Das
Kaiserwort vom Wittern der Morgenluft wird uns
ein zuversichtlicher Führer ins neue Jahr hinein fein.

UnsereU-Boote nagen weiter am Lebensmark
der stolzen Briten, selbst durch die hochtrabenden
Reden des Lloyd George klappert die bange Angst,
die nur das Schellengeläut der amerikanischen Hoff¬
nung noch übertönt. In Frankreich wächst die KriegS-
müdigkeit rapid, und in Clemenceaus Zerschmetter-
ungsgekräh klingt für Galliens Herrscher mißlönig
sinein Caillaux' Verteidigungsrede, die längst mehr
Angriff als Verteidigung ward. Schon scharen sich
um Caillaux die Totengräber Clemenceau'S, wie in
Italien um die Avantileute die Totengräber der
Sonnino. Was geschieht in Portugal , was in Grie¬
chenland? Ueberall dürfen wir Deutschen aus der
Moderlust Morgenluft wittern. Australien hat trotz
der Frauenstimmen, die „schützengrabensrei" sich für
die allgemeine Wehrpflicht aussprachen, dies« Wehr¬
pflicht nicht angenommen— aus Angst, daß es sich
dadurch von Männern entblöße und auf japanische
Arbeitskräfte angewiesen fei. So fürchtet es den
japanischen Freund! Und was bereitet sich in China
vor, das sich von Amerika-England ab- und dem
sich immer mehr enthüllenden Japan zuwendet?
Vor allem aber — wie munter schwimmen die
amerikanisch-englischen Felle die russischen Ströme
hinab, an denen die betrübten Lohgerber aus New-
York und London stehen. Auch da dürfen wir
Deutsche Morgenluft wittern auS den Enttäuschungen
der andern, die uns mit der Entfesselung des Krieges
Todesenttäuschung bereiten wollten.

Wird uns das neue Jahr dm Frieden bringen?
Wir erhoffen ihn heiß und sind, wie immer, sriedens-
bereit. Auch da gab uns unser Kaiser das rechte
Wort, als er zu den tapferen Westkämpfern sagte:
„Will der Feind den Frieden nicht, dann müffen wir
der Welt den Frieden bringen dadurch, daß wir mit
eisener Faust und mit blitzendem Schwert die Pforten
einschlagen bei denen, die den Frieden nicht wollen."
So treten wir ins neue Jahr gleich sriedens- wie
kampsbereit, umwittert von Morgenluft festester Hoff¬
nung, daß das deutsche Blut nicht umsonst geftoffen
ist, sondern als Preis für den großen deutschen
Frieden, für unsere Ehre und unser Glück und für
das unserer Kinder und Kinderkinder.

Der deutsche Generalstab
-meldet : -

Großes Hanptquärtier , 28. Dezember
m.  T.B.Amtlich»

Westlicher Kriegsschauplatz.
An einzelnen stellen der Front lebte am Tage

die Gesechtstätigkeit vorübergehend anf. Auf dem
östlichen Maasnfer war sic auch während der Rächt
lebhaft. Oestlich von Lnnevitte brachten Erknn-
dungsabteilungen eine Anzahl Gefangene ans den
französischen Grabe » ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Zwischen Ochrioa- nnd Prespasee, im .Cerna-

bogen und ans dem östlichen Wardarnscr ze»twe»l»g
rege Artillerietätigleit.

Italienischer Kriegsschauplatz
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche

von Asiago nnd am Tombarücken gesteigert.

Großes Hauptquartier,  28 . Dezember
,W. T. B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In einzelnen Abschnitte« der slanderischen Front,
südlich von der Scarpc , bei Grainconrt nnd Gonne-

lieir nahm die Keilertätigkeit gegen Abend zu. fest¬
lich von Nieuporot nnd bei Poelkapelle scheiterten
mehrfache englische Erknmdnngsvorstöße.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nördlich von Eonrtecon drangen Aufklärungs¬
abteilungen in die srauzösischen Linien nnd brach¬
te» eiuige Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische 'Front
Am Prespa-See, nordwestlich von Monastir »nnd

am Dojran -See zeitweilig rege Artillerietätigkeil.
Italienischer Kriegsschauplatz

Ein italienischer Angriff gegen die Höhen östlich
vom Monte Tomba scheiterte in unserem Feuer.

Großes Hauptquartier,  38 . Dezember
sW. T. B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fm Apercr-Bogen, südlich von der Scrape und

aus dem Ost-Maas -Ufer war die Artilleric-
tätigkeit zeit iveilig gesteigert.  Kleinere
Erkuudnngsgefechtean der englischen Front nnd in
de» Argovnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

M a z e d « n i.sche Front
Nordwestlich von Monastir nnd am Tojran -See

lebte das Feuer vorübergehend anf.
J Italienischer Kriegsschauplatz
Am Tomba-Rücken und im Piave -Abschnitt

beiderseits von Pederobba entwickelten sich am
Nachmittage heftige Artillerie - nnd
M »u en w er f er t ä m p f e.

Berlin,  38. Dez. sW. T . B . Amtlich.» Zwischen
Mareving und La Baqnerie nahmen nnsere Trup¬
pen in örtlichem Borstotz die v o r d e r ste n eng¬
lischen Gräben  nnd machten einige hun¬
dert Gefangene.

Tagsüber hestiger Feuerkampf am Monte Tomba.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  28. Dez. sW. T . B .» Amtlich wird ver.
lautbart:

O e ftl i che r Kriegsschauplatz
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Westlich des Monte Asolone und östlich des

Monte Svlarolo wurden feindliche Vorstöße ab-
gewiese«.

Wien.  28. Dez. sW. T . B .» Amtlich wird ner-
lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Ein durch starkes Artillerie - nnd Minenfener

vorbereiteter feindliche, Angriff gegen die Höhen
östlich des Monte Tomba wurde abaewiesen . Wie
schon öfters, war auch gestern unser,Spital in
Primvlano das Ziel der feindlichen Artillerie.

Wien,  38. Dez. lW. T . B .» Amtlich wird ver-
lautbart:

O cst l i chc r Kriegsschauplatz
Wassenftcllstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Vereinzelt erhöhte Artitterietätitkeit.

Ereignisse zur See.
Berlin.  28 . Dez. sW. T . B . Amtlich.» In

geschickt»nd jchncidig dnrchgefiihrten Angriffen ge¬
lang es einem nnserer U-Boote in der »rische»
See innerhalb fünf Tagen 13  388 Brutto-
r c g i ste r t o n n e n Schiffsraumes z» «ernste «.
Sämtliche Schisse waren große Dampfer . Einen
von ihnen schoß das U-Boot aus einem stark ge¬
sicherten großen Gcleitzuge heranS . c,n anderer
Dampfer von etwa 3888 Tonnen hatte anscheinend



Sprengstoff ficldbcr. Unter auffallend heftiger
Detonation und starker Fenererscheinnng ver¬
schwand der grötz'e Teil des Schisses augenblicklich
nur das in Weißglut getauchte Heck n>ar noch
wenige Minuten sichtbar.

Berlin , 29. De .-. lW . T . B . Amtlich .! Unsere
Unterseeboote nn Mirtelmecr haben wiederum nenn
durchweg vewasfnete Dampfer von zusammen über
SV 000 Brnttoregijtertounen  versenkt
Die Dampfer wurde » meist i » schneidigen Uebcr-
wasser-Aachtangrisfeu aus stark gesicherten Geteit-
zügen heransgeschosie «'. Alle Liiüsse waren tief be¬
laden . Ein Dampfer , der offenbar Gasolinöl ge¬
laden hatte , war »olorr nach dem Treffer in hohe
Flammen gehüllt . Ganz besonders wurde der
Transportverkehr im westlichen Mittelmeer gepackt.

Berlin.  30 . Dcz . lW . T . B. Amtlich ! Durch
die Tätigkeit unsere » ll -Boote wurden im Sperr¬
gebiet um England 19 000 ® r « 11o tcni fte is
tonnen  vernichtet . Drei Dampfer wurden im
Aermeikanal trotz strakster feindlicher Gegenwir¬
kung innerhalb vier Stunden von einem U -Boot
versenkt , darunter ser englische Dampfer „Alice
Marte " (221(1 t! mit Kohlenladnnq von Neweastlo
nach Bochefort.

* »
*

Die Friedensverhandlnnge»
B r est - Li to  w s k,  28 . Dez . (W. B.) In der

im Laufe des Bormittags abgehaltenen Be¬
sprechung zwischen den Delegationen der Ver¬
bündeten und Rußlands wurde die v o r l äu f i g e
Beratung jener Punkte beendigt,  die
auch bei Abschluß eines allgemeinen Frie¬
dens  zwischen Rußland einerseits und diesen
Mächten andererseits geregelt werden müssen.
Diese Beratungen sind iin Geiste der Ver¬
söhnlichkeit und des g e g e n s e i t i g e n B e r-
ftäudnisses  geführt worden . In einer gan¬
zen Reihe »nichtiger Pllnkte wurde die Basis für
eine Einigung geschaffen . Außer politischen Fra¬
gen wurden auch solche rechtlicher und wirt¬
schaftlicher Natur verhandelt und vorbehaltlich
der Prüfung durch die heimischen Behörden und
endgültiger Redaktion in befriedigender Weise
geregelt . Zunächst wurde eine Einigung über die
Wi e d er herst  e llu ng  des durch den Krieg
unterbrochenen Vertrags zu st andes  erzielt.
Ferne » wurde vereinbart , daß in rechtlicher , wie
in wirtschaftlicher Beziehung das eine Land
von dem anderen nicht  s ch l e ,cht e r behan¬
delt werden solle als irgend ein drittes Land , das
sich nicht auf Wertragsrechte berufen kann . Die
Kriegsgesetze sollen aufgehoben und die davon
Betross enen in ihre f r ü h eren Re ch t e in i e -
der e i n g e s e tzt o d e r e n t s,chä bist  werden.
In weiteren Bestimmungen werden für die KriegS-
tosten und Kriegs schaden aufgestellte Regeln näher
ausgeführt . Namentlich einigte mau sich auch
über die Behandlung der Zivilangehörigen und
der außerhalb des Kriegsgebietes erwachsenen
Schoden . Ueber die gegenseitige F re i l a s s u » g
und Heimbeförderung von Kriegsgefange-
nen und Zivilinternierten  wurde eine
grundsätzliche Einigung erzielt . Das Gleiche gilt
von der Rückgabe der beiderseitigen Kauf¬
fahrteischiffe.  Endlich wurde die schleunige
Wiederaufnahme der diplomatischen und konsu¬
larischen Beziehungen vorgesehen . In wirtschaft¬
licher Hinsicht ergab sich ein völliges Einver¬
ständnis über die sofortige Einstellung des Wirt¬
schaftskrieges , über die Wiedereröffnung des Han¬
delsverkehrs und über die Einrichtung eines or¬
ganisierten Warenaustausches . Ferner wurde im
wesentlichen eine Uebereinstimmung über die
Grundlage erzielt , ans welcher die wirtschaft¬
liche!» Beziehungen der beiden Länder dauernd
geregelt werden sollten.

In der wichtigen Frage der Behandlung
derbeiderseitsbeietztenGebiete  wurde
von russischer Seite folgender Vorschlag gemacht:

In voller Uebereinstimmung mit der rosseneln
Erklärung der beiden vertragschließenden Teile,
daß ihnen kriegerische Pläne fernliegen , und daß
sie einen Frieden ohne Annexionen schließen wol¬
len , zieht Rußland seine Truppen aus den von
ihm okkupierten Teilen Oesterreich -Ungarns , der
Türkei und Persiens zurück und die Mächte des
Wierlundes aus Polen , Litauen , Kurland und
den anderen Gebieten Rußlands . Entsprechend
den Grundsätzen der russischen Regierung , die
das Recht aller in Rußland lebenden Völker
ohne Ausnahme auf Selbstbestimmung bis zur
Absonderung verkündet hat , wird der Bevölkerung
dieser Gebiete die Möglichkeit gegeben werden,
binnen kürzester , genau bestimmter Frust vvll-
kvinnien frei über die Frage ihrer Bereinigung
mit dem einen oder dem anderen Reiche oder
über die Bildung eines selbständigen Strates
zu entscheiden . Hierbei ist die Anwesenheit ir¬
gend welcher Truppen in den abstimmenden Ge¬
bieten nicht zulässig , außer von nationalen oder
örtlichen Milizen . Bis zur Entscheidung dieser
Fragen aber liegt die Verwaltung dieser Ge¬
biete in der: Händen von in demokratischer Weise
gewählten Vertretern der örtlichen Bevölkerung
selbst . Tie Frist der Räumung nebst den näheren
Umständen und der Beginn und der Verlauf der
Teinobilisation des Heeres wird durch eine be¬
sondere militärische Kommission bestimmt.

Demgegenüber schlug Deutschland  vor , den
ersten beiden Artikeln des zu schaffenden Präli-

mi  n a rb  e r t r a g es  nachstehende Fassung zu
geben : Artikel  I.

Rußland und Deutschland erklären die Beendi¬
gung des Kriegszustandes . Die beiden Nationen
sind entschlossen , fortan in Frieden und Freund¬
schaft zusammenzuleben . Deutschland würde (un¬
ter der Voraussetzung der zugestandenen dollen
Gegenseitigkeit gegenüber seinen Bundesgenossen!
bereit sein , sobald der Frieden mit Rußland ge¬
schlossen und die Demobilisierung der russischen
Streitkräfte durchgeführt ist, die jetzigen 'Stel¬
lungen und das besetzte russ . Gebiet zu räumen,
iou eit sich nicht aus Art . ZI etwas anderes ergibt.

Artikel II.
Nachdem die russische Regierung entsprechend ihren

Grundsätzen für alle im Verbände des russischen Ruches
lebenden Völker ohne Ausnahme ein bis zu ihrer
völligen Absonderung gehendes Selbsibcstimmungsr . cht
proklamiert hat, nimmt sie Kenntnis von den Be¬
schlüssen, in Venen der Volkswille ausgedrückt ist,
für Polen,  sowie für Litauen , Kurland,
Teile von Estland  urrd Livland die volle
sichat li che Selbständigkeit  in Anspruch zu
nehmen und aus dem russischen Reich sver¬
bände  a u sz  n sch ei  den . Die russische Regierung
erkennt an , daß diese Kundgebungen unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen als Ausdruck des Volksnillens
anznsehen sind und ist bereit , die hieraus sich ergebenden
Folgerung ,n zu ziehen. Da in denjemg.n Gebieten, aus
welche die vorstehenden Bestimmungen Anwendung
finden, die, Frage der Räumung nicht so liegt, daß
diese gemäß den Bestimmungen des Artikels I vorge-
nommcn werden kann, so werden der Zeitpunkt und
die Modalitäten der nach russischer Auffassung nötigen
Bekräftigung der schon vorliegenden Lostrenimngs '--
erklärung n durch ein Volksvotum auf dreier Zrund-
laae , bei dem irgend,ein militärischer Truck in jeder
Weise auszmschalten ist, der Beratung und Festsetzung
durch eine besondere Kommission Vorbehalten.

Eine im wesentlichen gleichlautende Formulierung
winde von österreichisch-ungarischer Seite borg .'schlagen.

Tie russische Delegation nahm diese Erklärungen
zur Kenntnis und stellie ihre Auffassung daraufhin
wie folgt fest:

„Wir stehen aut dem Standpunkl , dag als tat¬
sächlicher Ausdruck des Volkswillens nur eine solche
Willenserklärung betrachtet werden kann, die als Er¬
gebnis einer bei gänzlicher Wwesenhest fremder Trup¬
pen in den betreffenden Gebieten vorgenommefreien
Abstimmung erscheint. Daher schlagen wir vor. und
wir bestehen darauf , daß eine klarere und genauere
Formulierung dieses Punktes erfolgt. Wir sind jobod)
damit einverstanden, daß zur Prüfung der technischen
Bedingungen für die Verwirklichung eines derartigen
Reserendnms und desgleichen zur Festsetzung einer
bestimmten Räiimungsfrist eine Spezialkommißion ein¬
gesetzt wird ."

Am allgemeinen kann nach dem Verlauf der bis¬
herigen Verhandlungen mit Befriedigung festgestellt
lverden, daß die Ansichten der vertretenen Mächte
über die Regelung der wichtigsten Fragen sich in vielen
Punkten decken, in anderen sich derart genähert haben,
daß die Hoffnung auf Erzielung eines Einvernehmens
auch in diesen Punkten begründet ist.

Bei der heutigen dritten und vor Eintrit in die
vereinbarte Pause der letzten Plenarsitzung führte der
bulgarische Justizminister Popow  den Vorsitz, Bei
Eröffnung der Versammlung wies der Vorsitzende aus
die Bedeutung aller eiugeleiteten Friede nsverhand-
lnrigen hin , welche die Grundlage für eine neue Aero
in der Entwicklung des Völkerrechtes zu bilden ver¬
sprächen. Tie Menschheit habe den Delegationen des
Vierbnndes und jener Rußlands , welche das Rchts-
gefühl des großen russischen Volkes verkörpere, viel
m danken. Um diesem Gedanken Ausdruck zu ver¬
leihen , übergab sodann Jiustizminister Popow den Vor¬
sitz an den Führer der rnssischen Delega¬
tion,  Herrn Joffe,  welcher hierauf das Präsidium
übernahm , wies darauf hin, daß in der letzten Plenar-
persammliing beschlossen worden sei, nach Bcsvrechung
einzelner spezieller Fragen zwischen den Vertretern
des Vierbnndes und Rußlands die nächste Voll¬
versammlung ans den 4. Januar  n . St.
fcstzusetzen.

Sodann erbat Ibrahim  H a kk i Pascha  das
Wort , um vor Eintritt in die kleine sechstägige Pause
einige Worte an die Versammlung zu rich' en. Er wies
darauf hin , daß sich die von ihm bei Eröffnung der
Konferenzen geäußerte Hoffnung, das Werk bald z»
einem befriedigenden Ende g.führt zu sehen, nicht
als zu kühn erwiesen habe. Nahezu a l l e s chw i c -
rigen Fragen,  welche der dreieinhalbjährige Krieg
aufgeworfen habe, seien besprochen  und g ep r ü s t
worden . Man könne sagen, daß die Mehrz ahl  der¬
selben heute auf dem Wege zu einer prakti¬
schen Lösung  sei . Ein sehr gutes Resultat
sei mithin während der sechstägigen Verhandlungen er¬
zielt worden. Für dieses Ergebnis der Besprechungen
gebühre der russischen Delegation Dank , da sie während
der Verhandlungen viel Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit
und viel praktischen Sinn gezeigt habe. Die russischen
Herren Höhen bewiesen, daß sie auch gute Diplomaten
und gute Staatsmänner seien. Zum Schlüsse wünschte
Hakk'i Pascha den Herren der russischen Delegation
eine glückliche Heimreise und schloß mit dem Wunsche
ans ein glückliches Wiedersehen an dem vereinbarten
Tage.

Ter Führer der russischen Delegation gab glcich-
falls der Ansicht Ausdruck, daß, die begonnenen Ver¬
handlungen ein guter Anfang  seien und die Er¬
wartung zuließen, daß der verheerende Krieg
ein baldiges Ende finden  lverde , J !n der
jetzt beginnenden Pause , so schloß Heer Zdffe, werden
wir alle das Gefühl haben, daß hinter uns Millionen
leidender Menschen stehen, die das Ende des Krieges
herheischnen. Das Bewußtsein dieser Verantwortlich¬
keit vor unseren Völkern, vor der Menschheit und vor
der Geschichte, gib! uns die Hoffnung und die innere
Kraft , den Weg zum allgemeinen Frieden zu finden.

In dieser Hoffnung erkläre ich die gegenwärtige Sitzung
für geschlossen.

-ft

Haag,  27 . Dez . Tie Zentralroda der Ukraine
teilt mit , daß die Ukrainer an der rumänischen
Front die Hauptquartiere der Stäbe des vierten
und achten Heeres besetzt haben , und ouß vre
Maximalisten in diesen Heeren entwaffnet ivur-
den . Kundurnschkin , Befehlsführer des vierten
.Heeres , und Roschal , der frühere Führer der
Maximalisten in Kronstadt , wurden verhaftet.
Sie lverden vor einen ukrainischen Gerichtshof
gestellt unter der Beschuldigung , gegen die mili¬
tärischen Behörden der ukrainischen Front agitiert
zu haben . Die Ukrainer besetzten auch ohne Blut¬
vergießen das Hauptquartier des Stabes des
elfteic Heeres an der Südwestfront , sowie die
Station Braila und entivaffneten das 48 . Regi¬
ment der Gardefüsiliere . General Tschertatscherv
teilt mit , daß ec auf Grund eines Beschlusses der
Republik Ukraine den Befehl über die Truppen
der Südwest - und rumänischen Front übernom¬
men habe , und daß diese Truppen die Republik
schützen würden.

Petersburg,  27 . Dez . lW. B .j Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Die Trup¬
pe  u K a l c d i n s sind bei Bjelogorod geschla¬
gen  worden . Das Abenteuer des Generals vvu
Nowv Tscherkask wird ebenso elend enden wie
das des Blindenführers von Gatschina.

Stockholm,  27 . Tez . Die „ Aftonposten"
meldet ans Petersburg , daß eine Abordnung
mehrerer Städte der Donkosaken in Pe¬
tersburg  e i n g e t i o f r ejt  fei , um mit der

.Regierung Verhandlungen über eine Beilegung
der Streitpunkte zwischen Petersburg und den
Donkosaken aufzunehmen . Die in Petersburg ein¬
getroffenen Kosakenführer teilten mit , daß lKa-
ledin sein Amt nicht freiwillig nie¬
dergelegt  habe , sondern von der Kosaken-
regierung dazu gezwungen worden sei, seine Tä¬
tigkeit einzirstellen und sein Amt niederzn legen,
weil seine Bestrebungen , die einer Fortsetzung
des Krieges galten , von den Donkosaken nicht
geteilt wurden . c

W. T.-B. Kopenhagen,  27 . Dez. „Sozial¬
demokraten" gibt eine Unterredung wieder, die der.
Stockholmer Vertreter des Blattes mit dem schlvedischen
sozialistischen Reichstagsabgeordnelen Höglund gehabt
hat , der gestern von der Reise nach Petersburg zrirück-
gekehrt ist. Höglund sagte, daß die Nachrichten der
Entente über ll u ruhen in Petersburg pol l-
kommen ans der Luft gegriffen  seien . Eben¬
so falsch sei die Behauptwig , daß die Regierungsnii !-
glieder mit diktatorischer Gewalt auftrelen . Tie Volks¬
kommissare . seien dem Exekutivkomilec verantwortlich
und jeder Minister habe ein Kollegium zur Seite,
das bei allen Entscheidungen mitbestimmend j.'i . Die
Grundlage der Macht der Bolschewik, bilden zwei
Millionen Soldaten  sowie fast die gesamte
organisierte Arbeiterschaft.  Tic gemäßigte
sozialistische Partei verfüge nur über eine geringe An¬
zahl von Stimmen , lieber die Ernährungsverhältni 'se
sagte Höglund , das; natürlich in den Restaurants alles
sehr teuer , aber eigentlich nicht teurer sei als in Stock¬
holm. Die Vcijorgung mit Lebensmitteln sei bedeu¬
tend besser geworden, seit die Bolschrwiki zur Macht
gekommen seien. Bedeutende Lebensmittelvorräte , die
geheim gehalten wurden , seien entdeckt und verteilt
worden , lieber die Friedensaussichten hatte Höglund
vor der Abreise mit Lenin eine Unterredung . Lenin
sagte hierbei , er sehe den allgemeinen Frieden für
nahe bevorstehend an , denn die Völker seien kriegs-
müde . Cs sei naiv,  an einen Sieg der Entente
M glauben , jelbst wenn sich der Krieg noch ein Jatzr
hiMehen sollte. Jetzt sei der v sv cho l o g i sch'e
Atnugenblick für einen allgemeinen Fried -m ge¬
klommen. , Werde er setzt nicht abgeschlossen, so werde
dieses desto schlimmere Folgen  für die Regie¬
rungen haben.

Haag,  28 . Tez . „Daily News " veröffentlichen
eine Unterredung ihres 'Stockholmer Vertreters mit dem
bollchewitischenGeiandten Woro 'wsky,  der die diplo¬
matischen Geschäfte Rußlands in Schweden besorgt
Aorowsky erklärte, daß man sich keinerlei Illusionen
über die wirklichen Ansichten Deutschlands hinget.
daN man aber auch keine Wahl habe, und angesichts,
der unverständlichen Haltung der En 'ente cineu Son-
d e r frieden  machen müsse. Das koinmcnderns-
Nlch - deutsche Bündnis  sei in Wirklichkeit ei»
Werk der Entenkediplomaten . Es liege im Interesse
'eines Temokraten , irgend ein fremdes Volk zu ver¬
nichten. dadurch , daß die Entente an einem solchen
Kriegsziel .jcstbalte, habe sie den Mschlnß eines dcmo-
iratqckien Friedens so iaitqe hinansgezogen, bis Ruß¬
land >» seine jetzige Lage kam. „Wir nstsj.-n , daß
unsere Herrschaft nur zeitweilig  ist da wir
die Vertreter der industriellen Arbeiterschaft sind die
m Rußland nur eine Minderheit  bilde ' Un-
stre heutige Macht ist darauf zurückzuführen, daß wir
vorübergehend auch von den Bauern unterstützt >vcr-
den. Das wird aber nicht evig dau-rn . Fn der Zeit
unserer Herrschaft hoffen wir , die Verwirklichung h -r
lozialen Reformen so weit durchznführen, daß unsere
Nachfolger sie nicht mehr zerstören können.

W. T .-B . Petersburg,  30 . Dez . Meldung
des Reutersthen Büros : In einem Armeebefehl
erklärte Krhlenko , daß die Regierung Kerenskis,
lvic aus Dokumenten über artilleristische Riistnn - !
gen hervorgehe , einen Feldzug für l !) i 8
vorbereitet  uud nicht an einen Friedens- j
schluß 'vor 1918 gedacht habe.

* »
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A m ste r d a m , 28. Dez. W. B- Tie sozial¬
demokratische Zeitung „Het Volk" schreibt über
die Friedensverhandlungen in Brest-Lüowsk : Es
hängt letzt von der Haltung der W est m a cht e ab,
ofc auf den ersten Schritt zum Friesen weitere
folgen. Es läßt sich nicht, leugnen , daß eine
Bewegung, die den Bedingungen der Mittelmächte
eistgegenkäme, von der ganzen Welr mit Freuden
begrüßt würde . Tie Friedensparteien in Eng¬
land und Frankreich werden von ihrer durch
die jüngsten Ereignisse gesteigerten Macht, zwei
fellos den besten Gebrauch machen, unt>die Ver¬
sicherungen Deutschlands und seiner Bundesge¬
nossen klingen günstiger als je. Wenn ihre Feinde
sich weigern würden zu verhandeln , würden sie
sich einem Vorwurf aussetzen, der auch für ore,
beste Sache verhängnisvoll sein würde.

Bern,  28 . Dez. Auch nach der Rede Pichons
verdient nachgetragen zu werden , was ein den
französischen Gesandtenkreisen so nahestehendes
Organ wie das „Journal de Genäve" zu der
Antwort der Mittelmächte an Rußland bemerkt.
Es knüpft natürlich alle möglichen Zweifel daran,
schreibt aber : „Dennoch muß man in dieser Erklä¬
rung eine bedeutende Tarsache feststellen. Der
Pierbund hatte bis. jetzt niemals ettvas Genaues
und Amtliches über seine Kriegsziele mrtgeterck.
Weder Wilson noch dem Papste hatte e ' sein Ge-
heimnis anvertraut . Diesmal stellt Deutschland
ein Programm  auf , das allerdings eine a u s -
m e r ksamePr Äsung  verdient . Es scheint alle
atldantschen Forderungen beiseite schieben zu wol¬
len, und diese Tatsache allein ist vv» einem
gewisserr Werte . Was mau festhalten muß , das
ist, daß Deutschland sich durch Rußland an alle
Alliierten durch eine Erklärung wendet, dm zu
gleicher Zeit eine Verpflichtung  ist . Das
ist ein erster noch unsicherer « chrrtt, besten Wich¬
tigkeit man aber nicht verkennen sollte."

B e r l i n , 28. Dez. Der „Berliner Lokalanzec-
ger" meldet. In der neutralen und englischen Presse
,The Station" ist soeben ein Friedensfühler nach
der Richtung ansgestreckt worden, Elsaß-Lothringen

^î i! internationalisieren , um das vermutliche
q e Fr rede ns Hindernis  aus dem

Wege zu räumen . Demgegenüber sei auf die
Reichstagserklärung des Staatssekretärs von Kuhl-
munn hingcmiesen, wonach es für uns eure clsaß-
lvtl-rii ' glsche Frage in irgend einer Form nrchc gibt.

B e rl i u . 28. Dez. Das „Berl Tagebl." meldet
aus Rotterdam , daß nach einer Petersburger
Nachricht die Bolksbeauftragten bekanntgeben, die
Verfertigung von Waren für Militärzwecke ser zu
ersetzen durch die Herstellung von Frie¬
dens waren,  im Hinblick auf die wahrscheinliche
Annäherung eines allgemeinen, demokratischen
Friedens.

Zürich.  27 . Dez. In einer Betrachtung zur
Kriegslage schreibt der Militärfachmann des neu¬
tralen „Zürcher Tagesanz .", eine unparteiische
Würdigung aller Ereignisse dieses Jahres , von
welchen der militärische Zusammenbruch Rußlands
das bedeutsamste sei, lehre, daß trotz aller blutigen
Großangriffe des Jahres 1917 die Gesamtlage am
Schlüssed-s Jahres für den Verband Ungun¬
st lg er ist als jemals  seit Ausbruch des Welt-

“ftcfctg , 28. Dez. Ter militärische Mitarbeiter
vom „Nieuwe Courant " schreibt in einer Ueoer-
stcht über die Kämpfe an der Westfront un
Jahre 1917 : Das Ausbleiben von Erfolgen für die
Entente kann man , was die Engländer betrifft,
noch der mangelhaften Führung zufchreibeu. Für
die militärisch viel besser geschulten Franzosen
gilt es aber nicht. Bei ihnen ist die Ursache die
physische Erschöpfung und infolge davon die stra¬
tegische Impotenz . Daß Onkel Sam 1918 John
Bull und Marianne retten soll , ist ein überzeugen¬
der Beweis für ihr strategisches Unvermögen. Es
ist auch klar , daß , solange den englisch-französisch-
italienischen Heeren eine einheitliche Leitung wie
die Hindenburgs fehlt, der Sieg , den Lloyd
George, Clemeirceau und Orlando für ihren Frie-
denhrauichen , eine Chimärebleibt.

Genf.  27 . Dez. „Morning Post" zufolge hat
8 a n s i n a in seinen der englischen Stellungnahme
widersprechenden Aeutzerunqen über Deutjch-
tauds Kolonien  im Senatsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten am 22. Dezember gesagt:
Lansing hat sich bedingungslos für die
Wieder Herausgabe sämtlicher  durch die
kriegführende» Staaten besetzten Gebiete,  auch
der deutschen Kolonien erklärt , und als einzige
„Strafe " für Deutschland Entschädigung ge¬
fordert.

A m st e r d a m,  28 . Dez. (W. B.) Nach einem
hiesigen Blatte meldet die „Times " cm« ^
l v n: Die ai ne

_ _ die
_ „„„ _ Seit" hat, die die

.. .Ut behindert, und obwohl die Le-
-̂ Wsrreihelt , soweit sie sich mit der nationalen
Sicherheit vereinbaren läßt , aufrecht erhalten wer¬
den soll, hat Wilson doch ivissen lassen, daß er sofort
d r a sti s che Alaßnahmen  ergreifen würde,
wenn den Gesetzen bewaffneter Wider-
>>a n d geleistet werden würde oder wenn sich die
Agiratoreu gewaltsamer Mittel bedienen.

London,  28 . Dez. Reuter meldet: Alle Blät¬
ter veröffentlichen lange Kommentare zur Antwort
EzerninS auf die russischen Friedensvorschläge.
»Daily Graphik " schreibt: Die Bolschewiki in Pe¬
tersburg werden wahrscheinlich jubeln . Leute mit
etwas besserem geistigen Gleichgewicht werden fra¬
gen, was die deutsche Regierung mit der Annahme

der russischen Phrase „keine Annexionen oder
Schadenvergütungen " meint . Wir wissen, daß
politisch wichtige Einflüsse in Deutschland ent¬
schlossen sind, Belgien unter deutscher Kontrolle zu
erhalten und die Verbindung Berlin —
Bagdad  nicht unterbrechen zu lassen. Solange
diese Absichten nichc aufgegeben sind ist die Phrase
keine Annexionen, » enn sie von derselben Seite
kommt nichts anderes als eine Unverschämt-
hect.  Für uns lmgt die Sache klar . Wir haben
diesen Krieg nicht aus Gewinnsucht begonnen , wir
haben ihn angefangen, um die Zivilisation zu ver¬
teidigen, und unsere Arbeit wird nicht frü¬
her beendet  sein , ais bis der Einbrecher
g e zw ungen ist , für sein Verbreche»
volle Gen u g t u u n gzu leisten.

Lugano,  28 . Dez. Die italienischen Tages¬
blätter veröffentlichten bisher über die russischen
Friedensoorfchläge nur eine kurze Mitteilung der
Agenzia Stesani , die nichts weiter enthält,
als eine noch dazu irreführende Angabe der russi¬
schen Vorschläge. Unter Nr . 1 schlagen hiernach
beispielsweise die Russen als Grundlage der Be¬
ratung der Friedensbedingungen vor , „die Art
und Weise der Annexionen der besetzten Gebiete" ,
lieber die weiteren ■Verhandlungen sowie auch
über die Antwort der Mittelmächte brachte die
italienische Presse bisher keine Silbe.

Der politische Mitarbeiter der „Ztalia " schreibt:
Die fünf Reden Orlandos  in den Geheim.itzungn
der Kammer hätien keinen Zweifel mehr gelassen, daß
Orlando die früheren imperialistischen Kriegsziele nicht
mehr verteidigt und zu einer sofortigen L i g u i-
dii er » n g des Kr lege  s bereit sei, jedoch- nur
in Uebc r e i n sti ni m u n g mit den Alliierten.

.Haag,  28 . Dez. Reuter meldet aus Tokio:
Von befugter Seite wird aus Chardin  gemeldet,
daß dort am Morgen des 26. Dezember ein Ge-
f ech t zwischen chinesischen Truppen und Truppen
der Maximalsten stattfand . Die Russen ergaben
sich, wurden entwaffnet und gefangen genommen.
Die Chinesen besetzten die Garnisoikgebäude.

Genf, 29. Dez. Nach der ablehnenden Rede
Pichons sind auch unterrichtete Kreise überzeugt, daß
auch die übrigen Eutentestaalen sich der Haltung
Frankreichs anschließen und die Friedensaufforderung
von Brest-Lstowfk ablehnen werden.

Genf, 28. Dez. „Journal du Pupsi" meldet
aus Paris, die Äcbeiterschaf: treffe Vorbeieitungen
für eine Friedmskmwgebungam Neujahrstag, für
die der frühere Minister Sembat das Referat über¬
nommen habe.

Genf, 28. Dez. „Morning Post" beklagt sich
in mehreren Zuschriften, daß die von der Front auf
Weihnachrsurlaub gesandten Soldaten in zahlreichen
Städten Kundgebungen und Demonstrationen der
Ai beiter für den von dem ruffischen Arbeiterrat ge¬
forderten allgemeinen Verständigungsfriedenbeige¬
wohnt hätten.

Zürich, 29. Dez. Ein Telegramm der Agentur
Stesani von Freitag abend meldet, daß eine Ent¬
scheidung Italiens über die ruffische Einladung bis
zur Stunde noch nicht ergangen wäre. Die Regier¬
ung sei sich ihrer Verpflichtung gegenüber dem Lande
wohl bewußt und werde nur in Uebereinstimmung
mit den übrigen Verbündeten handeln.

Genf, 29. Dez. „Echo de Paris" meldet aus
Liffabon: Die Demobilisierung des portugiesischen
Heeres hat am 18. Dezember begonnen. Nur die
bereits auf den Kriegsschauplätzen befindlichen Trup¬
pen werden dort gelassen

Lugano, 29. Dez. Nach einer Stefäni-Mel-
dung aus Athen erklärte der griechische Kriegsminister
Michalacopulos, daß die Regierung die allgemeine
Mobilisierung beschließen werde.

Berlin, 29. Dez. Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Genf: Spanien verlange, sich an dem
Friedenskongreß beteiligen zu können, um die für
Spanien wichtige Gibraliarfrage zur Entscheidung
zu bringen.

Md Berlin , 29. Dez. Das Herrenhaus ist auf
Montag den Ist. Januar zu einer Plenarsitzung zu-
sammenberusenworden. Es soll zunächst das
Wohuungsgesetz und kleinere Vorlagen erledigt werden.

München, 30. Dez. Der Ausschuß des Bundes-
rates für auswärtige Angelegenheitenwird am 2.
Januar in Berlin̂ zusammentretcn.

^ ie» 29. Dez. Bei heute nacht
griffen feindlicher Flieger auf Lahr sind

inen weder getötet noch verletzt worden. Einiger
Schaden an bürgerlichen Wohngebäuden wurde an¬
gerichtet.

Königsberg, 28. Dcz. Unter dem Einfluß der
Friedensverhaudlungen macht sich jetzt hier in der
Nähe der Grenze, sowie in den benachbarten besetzten
Gebieten ein starker Preissturz für viele Artikel sehr
bemerkbar. Die Phantasiepreise für Zigarren, Spiri¬
tuosen, Tee und Kaffee kommen ins Wanken. In
Kowno und Grodno sind die Preise für Tee und
Kaffee um 4 Mark und mehr für das Pfund zurück¬
gegangen.

Basel, 27. Dez. Der „Heralv" vom 19. De¬
zember meldet, daß der Tonnenmangel in Amerika
bedenklich werde. Der Verkehr mit Amerika sei im

Augenblick schon zu eine vollständigen Stillstände
gekommen. Obwohl die Vereinigten Staaten Ge¬
treide, Baumwolle und andere Waren in Fülle in
ihren Häfen liegen haben, können diese wegen
Mangels an Schiffen nicht nach Europa gebracht
werden.

Ein kühner Marinelnftschiffer
Ober-Maschinistenmäat Heinrich Fey aus

Rastorf, Kleis Lauenburg irr Schleswig , hatte
an Boro seines Luftschiffes den Sreuerbvrduiotor-
zu bedienen. Auf einer Englarrdsahrt in der
Nacht vorn 27./2L. November 1916 war sie Rollen-
führurig des Whlervorhanges seines Motors un¬
klar gekommen und bei der herrscherkden Finster¬
nis konnte sie Fey auch nicht klar kriegen . Der
Vorhang ließ sich weder hinauf - noch herunter-
bewegen, Als der Luftkreuzer gegen 10 Uhr
abends die Küste südlich Flamborough -Head er¬
reichte, wurde er von englischen Scheinwerfern
erfaßt und unier heftigster Beschießung im Licht¬
kegel gehalten. Das Schiff suchte nach Abwurf der
Bomben in Zickzackkur'ven abzulaufen und wurde
noch währenddessen von Automvbilgeschützen und
später am Humber von Abtvehrbatterien unter
starkes Feuer genommen. Tie Helligkeit aus-
nutzend, sah man während der Beschießung den
Ober -Maschinistenmaat Feh außerhalb der Gon¬
del am Vorhang arbeiten . Er war mit den Wor¬
ten : „Das ist ja ferne Gelegenheit , den Vorhang
in Ordnung zu bringen, " aus der Gondel ge-
klcttert und ließ sich durch nichts bet seiner
Arbeit in luftiger Höhe stören, bis er mit Hilfe
de? englischen Scheinwerferlichtes seinen Kühler-
Vorhang wieder klar hatte . Da - Eiserne Kreuz
2. Klasse besitzt Ober -Maschinistenmaat Feh be- ,
veits seit längerer Zeit , jetzt schmückt das Eiserne
Kreuz 1. Klasse die Brust des kühnen, uner¬
schrockenen Luftschissers.

Hochverrat an Bord eines Torpedobootes
Zum Uebrrgang des österreichischen Torpedobootes

Nr. 11 M den Italienern teilt auf eine neue -An¬
frage von deutsch-nationaler Seite an den österreichischen
Landesverteidigungsminister dieser folgenden Brie ! dos
aus diesem Boote befindlichen deutschen Maschinen-
meiilers Tilgner an feinen Vater mit : „Unter der vor¬
wiegend aus Tschechen und Jl .alieneru bestehenden Be¬
satzung des Torpedobootes Nr . 11, das zum Feinde
überging und sich als Einheit der i alienischen Flotte
meldete, befanden sich außer zwei dcuisch-üsterreich-i-
schen,Offizieren auch vier deutsche Maschinenmeister.
Tie zwei Offiziere'wurden auf Deck Überfallen und ge¬
stuckt. Tie Maschinisten versahen ahnungslos ihren
aicuft, bis sie in Ancona als Gefangene von Bord ge¬
führt wurden."

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 31. Dez. Bei der heute statt¬

gefundenen Stadtverordneten-Wahl wurden die aus¬
scheidenden seitherigen Stadtverordneten wiederge¬
wählt und zwar in der 3. Klaffe die Herren Joh.
Glock I. und Louis Corvers,  in der 2. Klaffe
die HerrenR. Reichenbach und I . Winau,  in
der I.  Klaffe die Herren Fritz Becker und FritzReuter.

* Rüdesheim, 3l. Dez. Herrn Oekonomierat
Ott wurde der Charakter als Landes-Oekonomierat
verliehen. — Den HerrenP. Breuer , R. Reichen¬
bach und Fritz Reuter  wurde die Rote Kreuz-
Medaille verliehen.

* Rüdesheim, 3l . Dez. Gestern Nachniittag
fand die ordentliche Ausschuß-Sitzung der Allgemeinen
Octökrankenkaffe Rüdesheim statt, bei welcher der
Vorsitzende des Vorstandes, Herr Karl Meier,  des
verstorbenen Ausschuß-Vorsitzenden Herrn Ph. Kraß
gedachte, dessen Andenken durch Erheben von den
Eitzen geehrt wurde. Hierauf wählte der Ausschuß
Herrn Peter Sch epp zu seinem Vorsitzenden und
die Herren Jos. Nagler - Rüdesheim,  Joh . Jörg.
Geisenheim, Joh. Bender  I . - Geisenheim als Mit¬
glieder der Rechnungs-Prüfungskommission. Der
vom Vorstand vorgelegte Voranfchlag der Kaffe für
>918  fand die Zustimmung der Veifammlung; der¬
selbe sieht in Einnahme 95 550 Mark und in Aus¬
gabe 91500 Mark vor. Nachdem die Krankenkon-
trolleure für Rüdesheim und Geisenheim über ihre
Tätigkeit Bericht erstattet hatten, wurde dem Aus¬
schuß noch die Mitteilung, daß Demselben demnächst
vom Vorstand ein Antrag auf Erhöhung der Kaffen-
bcilräge event. Erweiterung der Lohnklassen zugehen
werde. Nach einigen Erläuterungen über diese sehr
wichtige Angelegenheit wurde die Versammlung ge¬
schloffen.

* Rüdesheim, 31. Dez. Im Jahre 1918
fallen die hohen Feiertage verhältnismäßig zeitig.
Ostern fällt auf den 3i . März und I. April,
Pfingsten auf den 19. und 20. Mai. so daß die
sogenannte festlose Zeit diesmal schon mit dem letzten
Drittel des Monats Mai beginnt. Dementsprechend
wird stch auch das Schuljahr verkürzen, da zu Pal¬
marum(24. März) die Entlassungen bereits erfolgt
sind. Fastnacht fällt schon auf den 12. Februar.



* Rüdesheim , 31. Dez. Die Wirkungen der
Waffenstillstandes mit Rußland machen sich in der
Ostmark bereits wohltuend bemerkbar. Lebensmittel
und Genußmittel, die seit Monaten völlig verschwunden
waren, tauchen in Posen und anderen Städten des
Ostens plötzlich wieder auf. Besonders zahlreich
sind die Angebote vieler Händler in Zigarren. Diese
Leute suchen ihre Ware jetzt noch zu den bekannten
hohen Kriegspreisen losschlagen, um sich vor den
Verlusten zu sichern.

KA. Rüdesheim , 31. Dez. Seit dem 15. De¬
zember ds. Js . darf auf Grund der Bekanntmachung
des Viehhandelsverba ides vom2. November ds. Js.
auch der Handel mit Ferkeln und Läuserschweinen
im Lebendgewichtunter 25 Kg. nur von Händlern
betrieben werden, die sich im Besitze einer Ausweiskarte
des Verbandes befinden. Zugelassen werden in der
Regel nur Personen, die bereits vor dem 1. Juli
1914 nachweislich mit Ferkeln gehandelt haben.
Anträge auf Zulasiung sind an den Mehhandelsoer-
band für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Frank¬
furt a. M-, Untermain-Anlage 9, zu richten. Der
nicht gewerbsmäßige Ankauf von Ferkeln und Läuser¬
schweinen im Gewicht unter 25 Kg. Lebendgewicht
bei dem Landwirt oder Mäster für den eigenen Be¬
darf hat nicht die Mitgliederschaft beim Verbände zur
Voraussetzung. Metzger dürfen Ferkel zur gewerb¬
lichen Schlachtungi» der eigenen Metzgerei ohne
Ausweiskarte nur bis 15 Kg. Lebendgewicht ankaufen.

* Rüdesheim , 31. Dez. (Versorgung ehema- '
liger Militärpersonen.) Die Notwendigkeit durch¬
greifender Aenderungen hat sich auch auf dem Ge¬
biete des Militär-Versorgungswesens gezeigt, da das
Mannschastsversorgungsgesetzvom 31. Mai 1906
unter den jetzigen Verhältnissen unzureichend ist. Die
Militärverwaltung will deshalb die erforderlichen
Aenderungen auf dem Mege der Gesetzgebung,durch¬
führen. Inzwischen sollen durch Hilfsmaßnahmen
die Lücken des Gesetzes nach Möglichkeit ausgesüllt
werden. U. a. sind folgende Maßnahmen getroffen
worden: Der Kreis derjenigen, die Anspruch auf
Verstümmelungszulagenhaben, ist weiter gezogen wor¬
den. Eine Verstimmelungszulage kann auch gewährt wer¬
den: a) bei Störunge»der Bewegungs- und Gebrauchs¬
fähigkeit beioer Hände, Arme, Füße oder Beine,
wenn sie in ihrer Gesamtwirkung so hochgradig sind,
daß sie dem Verlust einer Hand, eines Armes, eines
Fußes oder eines Beines gleichzuachten sind, b) bei
gleichzeitiger Halbblindheit, wenn aus dem einen
halbblinden Auge die Sehschärfe weniger als die
Hälfte der normalen beträgt, c) bei schweren Ge¬
sundheitsstörungen, die in Bezug auf Schonnngs-
oder Hilfsbedürftigkeit dem Zustande des Pslegebe-
dürsnisieS nahesiehen. Die bei Geisteskrankheit zu¬
ständige Verstümmelungszulage kann bis zum Be¬

trage von 54 Mk. monatlich erhöht werden, wenn
der Betreffende verheiratet ist oder sonst Angehörige
hat, zu deren Lebensunterhalt er wesentlich beige¬
tragen hatte. Auch bei anderen Geisteskranken ist
diese Erhöhung zuläfiig, aber nur insoweit, als die
gesamten Versorgungsgebührniffe den Betrag der An-
stalts- usw. Kosten nicht erreichen. Wichtigste Vor¬
aussetzung für den Anspruch aus Rente ist das Vor¬
liegen einer Dienstbeschädigung bezw. Kriegsdienstbe¬
schädigung. Bei dieser Entscheidung soll mit dem
größten Wohlwollen verfahren werden. Muß die
Frage verneint werden, so wird geprüft, ob die Ge-
wädrung einer bedingten Rente in Frage kommt,
bei dringender Bedürftigkeit vorübergehend bis zu
50 Prozent der Vollrente. Für die weitere finan-
zelle Hilfe würde an Stelle der Militärverwallung
die zuständige Stelle der Kriegswohlfahrtspflege zu
treten haben. Den mit Rente und KriegSzu'.age ver¬
sorgten Personen denen es nicht gelingt, ihr früheres
Arbeitseinkommen wieder zu erreichen, wird der er¬
littene Schaden zum Teil aus besonderen Reich s-
mitteln durch Gewäh.ung sogenannter Zusatzrenten
zu den sonst zuständigen VersorgungSgebührniffen er¬
setzt. In allen Fällen, in denen entlassene Mann¬
schaften trotz der Versorgungsgebührniffein eine be-

. drängte wirtschaftliche Lage geraten, wird auf Antrag
durch Gewährung einmaliger oder auch laufender
Unterstützungen geholfen und zwar unter wohlwollen¬
der Berücksichtigung der häuslichen Verhällniffe. An¬
träge in dieser Beziehung sind beim zuständigen Be
zirksfeldwebel anzubringen.

* R̂üdesheim , 31. Dez. (Die Tinte wird
teuerer!) Wie alle Gegenstände des täglichen Be¬
darfs, hat auch die Tinte eine wesentliche Preis¬
steigerung erfahren. Infolge der Knappheit an Gallus¬
säure und Tannin haben mehrere Fabriken bereit»
ihren Betrieb ganz einstellen muffen, die übrigen
haben die Preise von 1,80 Mark pro Liter im
Frieden auf 4 Mark erhöht, und es dürfte vom
I. Januar ab eine weitere Preiserhöhungeintreten.
Die Fabrikanten begründen die Erhöhung mit der
allgemeinen Stei erung der Preise für Materialien
wie Korke, Flaschen usw.

Bingerbrück, 28. Dez. Bei einer Gepäckcevision
nach beschlagnahmten Lebensmittel auf dem hiesigen
Bahnhof wurden, wie mitgeteilt wird, bei einem
einzelnen Reisenden etwa 2 Zentner Butter gefunden,
die die Polizei mit Beschlag belegte.

Mainz , 28. Dez. Wegen fortgesetzter Diebstähle
von Perserteppichen, Decken usw. im Werte von
120 000 Mark bei Ludwig Ganz, Akt.-Ges., wurde
heute die Verkäuferin Franziska Berr von der Straf¬
kammer zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt. Der Mitangeklagte Kaufmann
Alfred Wolf, der in Worms und in seiner Wohnung

Burgstraße 42 in Frankfurt a. M. die gestohlenen
Waren veräußerte erhielt wegen Hehlerei3 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

Frankfurt , 30. Dez. (Wiederum ein Schutz¬
mann erschaffen.) Am 14. Dezember wurde in der
Allerheiligenstraße der Kriminalschutzmann Julius
Starr erschaffen, vermutlich von einem Einbrecher
den er festnehmen wollte, in der Nacht vom letzten
Freitag auf Samstag wurden auf dem Schweizer¬
platz von einem Mann, der mit einem Genossen

'zwei frisch geschlachtete gestohlene Schweine trans¬
portierte, zwei Schliffe auf einen Schutzmann abge¬
geben, der glücklicherweise nur leicht verletzt wurde,
und jetzt hat sich wieder ein solches Revolverattentat
auf einen Schutzmann ereignet, leider mit tötlichem
Ausgang. Wie der Polizeibericht mitteilt, wurde
der Schutzmann Georg Ertl vom Revier 13 Sonntag
vormittag gegen6»/« Uhr während seines Patrouillen¬
dienstes, oen er kurz vorher angetreten hatte, vor dem
Haus Oppenheimerstraße 50 von unbekannten Tätern
erschossen. Aus die Ermittelung des Täters ist eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. Die für
Ermittelung der Urheber des , Verbrechens an
Kriminalschutzmann Starr ausgesetzte Belohnung von
1000 Mark hat der Regierungspräsident jetzt auf
2000 Mark erhöht. Rach der ganzen Sachlage ist
es möglich oder wahrscheinlich, daß es stch bei diesen
Angriffen auf Polizeibeamte um dieselben Täter
handelt. *

Um Nriey und Longwy.
Der Verein Deutscher Eisen- und Stahl-Indu¬

strieller in Berlin als die wirtschaftlich führende
Hauptoertretung und der Verein deutscher Eisenhütten¬
leute in Düffeldorf als technischer Hauptoerband der
deutschen Eisenindustrie haben gemeinsam an den
Reichskanzler und die Oberste Heeresleitung eine
Denkschrift gerichtet, betitelt: „Zur Einverleibung
der französisch-lothringischen Eisenerzbecken in da»
deutsche Reichsgebiet", und dabei vor allem folgULh
drei Punkte hervorgehoben: I. Die Abhängigkeit
unserer Eisenerzversorgung vom Ausland birgt für
Jnvustrie, Staat und Volk die größten Gefahren
in sich. 2. Die Vorsorge für die Zukunft macht die
Verlegung der lothringischen Grenze unumgänglich
notwendig. 3. Der Wert der einzuverleibenden
Erzgebiete ist für die Entwicklung unserer Volks¬
wirtschaft, insbesondere der Eisenindustrie und Land¬
wirtschaft und für unsere Ernährung sowie für einen
künftigen Krieg unermeßlich grob.

Die Denkschrift ist nicht im Buchhandel erschienen,
ist jedoch auf Wunsch bei den genannten Vereinen
erhältlich.

Redaktion: I . B. : ®. Reibling.
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